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MEIN NEUES ZUHAUSE IN LIESING
BRENNERGASSE 19 | 1230 WIEN

Mitten in Atzgersdorf entsteht ein modernes Wohnhaus mit 15 freifinanzierten Eigentumswoh-

nungen von 2 bis 4 Zimmern und einem 121 m2 großen Maisonette-Townhouse mit kleinem 

Garten und Terrassen. Die Fertigstellung ist für Sommer 2020 geplant. 

LAGE & INFRASTRUKTUR

Ein idealer Lebensraum für diejenigen, die gerne im Grünen leben, aber auf die gute 

Anbindung und die Vorteile urbanen Wohnens nicht verzichten wollen. Sehr gute 

Infrastruktur inklusive gesundheitlicher Versorgung und einem umfassenden 

Bildungsangebot befinen sich in unmittelbarer Umgebung.
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IMMO INTERVIEW

Alexander Neuhuber und Michael Mitterdorfer vom Immobilien-Beratungsunternehmen Magan erklären, warum sich
ein Wohnungskauf in Berlin gerade jetzt rechnet und in Wien besser gemietet werden sollte. VON BARBARA NOTHEGGER

» KURIER: Die Magan-Gruppe in-
vestiert seit 2004 in Berlin. Damals
galt die Stadt als Eldorado für Im-
mobilieninvestoren. Ist die Goldgrä-
berstimmung vorbei?
Alexander Neuhuber: Es war tat-
sächlich so, dass Berlin die Haupt-
stadt der größten Volkswirtschaft
EuropaswarundPreisewieSt.Pöl-
ten hatte. Die Renditen waren
doppelt so hoch wie in Wien. Seit
der Finanzkrise und dem Zuzug
durch Start-ups ist das vorbei.
Mittlerweilegibteskeinengroßen
Unterschied mehr bei den Rendi-
ten zwischen Wien und Berlin.
Was die beiden Städte aber unter-
scheidet: in Berlin gibt es ein viel-
fältiges Angebot an Zinshäusern.

Sie investieren weiter in Berlin?
Michael Mitterdorfer: Wir halten
Berlin nach wie vor für hochinte-
ressant. Der Markt ist wesentlich
größer und es wird viel mehr ge-
dreht als in Wien.

Der Berliner Senat hat Ende Novem-
ber den umstrittenen Mietendeckel
beschlossenunddamitdieMietprei-
se eingefroren. Wie sehr sorgt Sie
diese Entwicklung?
Neuhuber: Das schreckt uns nicht.
Wir Österreicher haben gelernt,
mit Mietpreisbeschränkungen
umzugehen. Das Richtwertsys-
temimAltbauinÖsterreich istein
ähnliches System. Der geplante
Mietendeckel in Berlin hält aber
viele Investoren derzeit davon ab,
Häuser zu kaufen.

Wird auch die Magan-Gruppe in Ber-
lin künftig vorsichtiger sein?
Neuhuber: GanzimGegenteil.Frei
nach dem Altmeister der Börse,
Andre Kostolany, lautet unser
Motto: Kaufen, wenn die »Alexander Neuhuber (li.) und Michael Mitterdorfer: „Mietpreisdeckel wie in Berlin schrecken uns nicht.“
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„Kaufen, wenn es donnert“



IMMO INTERVIEW

Kanonen donnern. Seit dem Som-
mersinddieAngebote sprunghaft
angestiegen. Nun sehen wir erste
Preisrückgänge. Wir haben gera-
deeinEckhausinBerlin-Köpenick
um2.200EuroproQuadratmeter
angeboten bekommen. Das ist
sensationell. Und wir erwarten,
dass die Preise im ersten Halbjahr
2020 weiter nachgeben. Wir se-
hen gerade jetzt die Chance zum
Nachkaufen. Allerdings gehe ich
davon aus, dass der Mietendeckel
über kurz oder lang wieder rück-
gängig gemacht werden muss,
weil er verfassungswidrig ist.

HerrNeuhuber,Siewarenselbstlan-
ge politisch tätig, saßen für die ÖVP
im Wiener Gemeinderat. Was hilft
gegen die hohen Mieten?
Neuhuber: IchkennekeinBeispiel,
wo Wohnungsknappheit und ho-
he Mieten mit einem scharfen
Mietrechtsgesetz in den Griff ge-
kriegt wurden. Das einzige, was
wirkt: bauen, bauen, bauen. Und
das ist die Krux in Berlin: Durch
denMietpreisdeckelwerdensogar
nochwenigerWohnungenerrich-
tet. Zwei alteingesessene Woh-
nungsgenossenschaften – sicher
keineSpekulanten–habenbereits
Bauvorhaben abgesagt. So pas-
siert das Gegenteil von dem, was
die Politik erreichen möchte.

Sie beraten Familienstiftungen und
PrivatinvestorenbeiZukäufen.Sind
Immobiliennachwievoreinederbe-
gehrtesten Geldanlageformen?
Mitterdorfer: Ja, da es nicht viele
Alternativen gibt.
Neuhuber: Der Druck auf den Im-
mobilienmarkt wird noch schlim-
mer. Was die Zinslandschaft be-
trifft,befindenwirunsineinerZei-
tenwende: eine langfristige Null-
zins-Politik oder sogar Negativ-
zinsen wie es Japan erlebte. In
Wien sehen wir bereits Panikkäu-
fe. Die Leute fragen sich besorgt:
Wohin soll ich mit meinem Geld?
Lieber 1,5 Prozent Rendite bei
ZinshäusernbekommenalsNega-
tivzinsenamSparbuch.DerMarkt

ist mittlerweile irrational gewor-
den.WirhabeneinPreisniveauer-
reicht, das sich mit normalen
volkswirtschaftlichen Gesetzmä-
ßigkeiten nicht mehr erklären
lässt. Denn es muss eine gewisse
Korrelation zwischen Einkom-
men und Immobilienpreisen ge-
ben. Diese Lücke klafft derzeit
aber extrem auseinander.

Was ist in Wien derzeit besser: kau-
fen oder mieten?
Neuhuber: InWienwürde ichmie-
ten empfehlen. In Relation zu den
derzeithohenKaufpreisenistMie-
tegünstiger.AmbestenimAltbau
mitdemRichtwertsystemoderbei
einer Genossenschaft. Es sei denn,
es gibt einen emotionalen Kauf-
faktor und die Wohnung ist so et-
was wie die Traumwohnung, wo

man die nächsten 30 Jahre ver-
bringen will.

Das gängige Argument gegen Miete
lautet derzeit: Nur mit Eigentum
kann Vermögen aufgebaut werden.
Sehen Sie das anders?
Neuhuber: : In der Theorie ist das
richtig. Das Problem ist, dass die
Preise dem Normalverbraucher
davongaloppieren.Derzeitgehtes
sichmitdenniedrigenZinsennoch
irgendwie aus – man verschuldet
sich. Hier ist aber demnächst si-
chereineGrenzeerreicht.ZurVer-
mögensbildung würde ich übri-
gens eine Wohnung in Ost-
deutschland empfehlen.

Das müssen Sie jetzt sagen.
Mitterdorfer: Durch die höheren
Renditen und die großen steuerli-

chen Vorteile ist es finanziell äu-
ßerst interessant.

Die Magan-Gruppe investiert für
ihre Kunden mittlerweile in ganz
Ostdeutschland: Rostock, Magde-
burg, Leipzig, Erfurt, Zwickau,
Chemnitz, Görlitz. Warum gerade
dort? Diese Städte stehen vor allem
für schlechte Stimmung und Ab-
wanderung.
Mitterdorfer: Leipzig und Dresden
haben schon lange den Ost-Mief
abgelegt und gehören zu den
TrendstädteninDeutschland.Die
Abwanderung aus den neuen
Bundesländern wurde vergange-
nes Jahr gestoppt. Erstmals zogen
mehr Menschen aus den alten
Bundesländernzuals ausdenneu-
en wegzogen. Städte mit 200.000
bis 250.000 Einwohner wie auch
Erfurtsindextreminteressant.Die
Renditen liegen bei vier bis sieben
Prozent.WirkaufenindenInnen-
städten, wo der Leerstand niedrig
ist.VorallemimAltbau–mitund
ohne Stuck. Wobei die Österrei-
cher immer im Verdacht stehen,
nurHäusermitStuckzukaufen.« FO
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M. Mitterdorfer und A. Neuhuber (v.li.): „Das einzige, was gegen Wohnungsknappheit wirkt: bauen.“

BLINDENGASSE 39 • 1080 WIEN • WWW.JOSEFIN.AT

+43 1  533 46 44 
off ice@funk.at
www.funk.at

+43 1  99 77 100
kontakt@immofair.at
www.immofair.at

VE R MAR K TU N GE I N PROJE K T D E R

•   22 Eigentumswohnungen mit Wohnflächen 
  zwischen 26 und 102 m2

•   6 exklusive Dachgeschosswohnungen mit Wohnflächen 
  zwischen 55 und 113 m2

•   Zentrale Lage in der Wiener City mit 
  sehr guter Verkehrsanbindung

•   Private Gärten, Terrassen und Balkone 
  in den ruhigen Innenhof

•   Luxuriöse und moderne Ausstattung  
  in historischem Ambiente

•   Smart-Home-Steuerung mit iPad-Control
•   4 hauseigene Garagenplätze

• 25 Eigentumswohnungen 
zwischen 39 und 136 m²

• Intelligent geplante 
2- bis 4-Zimmer-Wohnungen

• Private Balkone, Terrassen 
und Eigengarten

• Gute Nahversorgung 
und Infrastruktur

• Nahe dem Erholungsgebiet 
Wienerberg

Neues Wohnen in Favoriten

VAN-DER- 
NÜLL-GASSE  78
1 1 00 WIEN

www.meinfavorit.at
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Mein
Favorit!

DA S  L E B E N 
F I N D ET
I N N E N S TA D T

HWB von 90,9 kWh/m2a

HWB von 32,76 kWh/m2a

E I N PROJE K T D E R EXKLU S IVE VE R MAR K TU N G

+43 1  99 77 100
kontakt@immofair.at
www.immofair.at

„Der Druck auf den Immobilienmarkt wird noch
schlimmer. Wir haben ein Preisniveau erreicht,
das sich mit normalen volkswirtschaftlichen
Gesetzmäßigkeiten nicht mehr erklären lässt.“

Alexander Neuhuber, Eigentümer der Magan-Gruppe
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